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Vielfalt, Synergie, Inspiration –  
das verspricht die Techtextil 
2024 ihren Besucherinnen und 
Besuchern. Da mischen die DITF  
mit der Vorstellung ihrer F&E-
Projektergebnisse gerne mit und 
freuen sich auf das Messeevent 
vom 23. bis zum 26. April. 
Auf der Techtextil, der interna-
tionalen Leitmesse für Techni-
sche Textilien und Vliesstoffe, 
sind die DITF zum fünften Mal 
Partner auf dem Gemeinschafts-
stand Baden-Württemberg, der 

von Baden-Württemberg Inter
national in Kooperation mit 
AFBW und Südwesttextil orga-
nisiert und betreut wird. Zu- 
sammen mit 17 baden-württem- 
bergischen Textilunternehmen 
und der AFBW stellen die DITF 
hier ihre Entwicklungsarbeiten 
und Produktneuheiten vor. Der 
gemeinschaftliche Messeauf-
tritt hat sich in den vergange-
nen Jahren als sehr erfolgreich 
erwiesen, profitieren doch alle 

Beteiligten von dem intensiven 
Austausch untereinander und 
vom erweiterten Networking 
mit neuen Interessenten.
Die DITF informieren auf der 
Messe über neue Entwick-
lungen entlang der gesamten 
textilen Wertschöpfungskette. 
Dabei ist die Themenvielfalt 
wie in den Jahren zuvor groß. 
Vorgestellt werden u. a. Projekte 
aus den Bereichen: Smarte 
Kreisläufe, Gesundheit, pneu-
matische Textilien, Gewebe mit 

integrierten Lichtleitern und tex- 
tilen Drucksensoren, Keramik
fasern, selbstkühlende Ober-
flächen, Ligninbeschichtungen 
für Geotextilien und Schutz
handschuhe, biobasierte und 
biologisch abbaubare Vliesstoffe  
sowie Schallschutz. Ausgewähl-
te Exponate repräsentieren die  
fünf Forschungsfelder der DITF, 
die im Rahmen der Strate- 
gieentwicklung 2026 neu ge-
setzt wurden: Neue Materialien, 

Leichtbau, Gesundheit, Nach-
haltigkeit und Digitalisierung. 
Wie bereits auf der ITMA im 
letzten Jahr stehen die beiden 
letztgenannten Forschungsfel-
der durch den digitalen Trans-
formationsprozess und die 
enormen Herausforderungen 
durch den Klimawandel im Fo-
kus vieler Forschungsprojekte 
oder finden als unverzichtbarer 
Teilaspekt bei fast allen Ent-
wicklungen Berücksichtigung. 
Während seit Jahren vor allem 

Leichtbau-Allianz 
Baden-Württemberg

Anfang 2024 wurde im Auftrag 
und mit Unterstützung des Lan-
des die „Geschäftsstelle Leicht-
bau für Baden-Württemberg” 
eingerichtet. Als Leichtbau-
Allianz BW ist sie die zentrale 
Anlaufstelle für alle Akteure im 
Bereich Leichtbau und nimmt 
deren Interessen auf nationaler 
und internationaler Ebene wahr. 
Die Vertretung der Geschäfts-
stelle übernimmt Professor 
Markus Milwich von den DITF. 
Mehr dazu auf Seite 7.

technische Innovationen für 
eine höhere Produktivität, grö-
ßere Effektivität und Flexibilität 
bestimmend waren, haben sich 
die thematischen Prioritäten hier 
inzwischen deutlich verschoben.
Zum Wissenstransfer auf der 
Messe präsentieren sich die 
DITF auch im Techtextil Forum 
und halten vier Vorträge zu den 
Themen „Self-cooling textiles”, 
„Lignin”, „CO2-Calculation” und 
„Biodegradable nonwovens”. Professor Dr.-Ing. Markus Milwich

Vom 23. bis zum 26. April stellen die DITF auf der Techtextil in Frankfurt aus

© Messe Frankfurt

Techtextil – Beyond innovation. 
Besuchen Sie uns auf der Messe Frankfurt – Halle 12.1 Stand D 50

Wir sind 
dabei und 
freuen uns 
auf Sie!
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Ein neuer Verbundwerkstoff 
hält Einzug in die Bauindustrie. 
Hergestellt aus Naturstein, Car-
bonfasern und Biokohle ist er 
eine Alternative zu Stahlbeton. 
Eine besonders gute CO2-Bilanz 
zeichnet ihn aus.
Die DITF leiten das Verbund-
projekt „DACCUS-Pre*”. Die 
Grundidee des Projektes ist 
die Entwicklung eines neuen 
Baustoffs, der langfristig Koh-
lenstoff speichert und der 
Atmosphäre sogar mehr CO2 
entnimmt, als bei seiner Her-
stellung freigesetzt wird. In 
Zusammenarbeit mit der Firma 
TechnoCarbon Technologies 
ist das Vorhaben inzwischen 
weit fortgeschritten – ein erster 
Demonstrator als Hauswand
element konnte realisiert wer-
den. Dieser besteht aus drei 
Werkstoffen: Naturstein, Car-
bonfasern und Biokohle. Jede 
einzelne Komponente trägt da-
bei in unterschiedlicher Art und 
Weise zu der negativen CO2-
Bilanz des Werkstoffs bei:

„DACCUS-Pre”: CO2-negatives Bauen 
Neuartiger Verbundwerkstoff als Alternative zu Stahlbeton

Aufbau des Wandelements

Fertig aufgebautes Wandelement

1. Zwei Gesteinsplatten aus 
Naturstein bilden die Sichtwän-
de des Wandelements. Durch 
die mechanische Bearbeitung 
des Materials, dem Zusägen in 
Gesteinstrennmaschinen, fallen  
nennenswerte Mengen an Ge-
steinsstaub an. Dieser ist durch 
seine große spezifische Ober-
fläche sehr reaktionsfreudig. 
Durch Silikatverwitterung des 
Gesteinsstaubs wird eine große 
Menge CO2 aus der Atmosphäre 
dauerhaft gebunden.
2. Carbonfasern in Form von 
technischem Gewebe verstär-
ken die Seitenwände der Wan-
delemente. Sie nehmen Zug-
kräfte auf und sollen, analog zu 
Verstärkungsstahl in Beton, den 
Baustoff stabilisieren. Die ver-
wendeten Carbonfasern sind 
biobasiert, hergestellt auf der 
Basis von Biomasse. Lignin-ba-
sierte Carbonfasern, wie sie an 
den DITF seit langem technisch 
optimiert werden, sind für diese  
Anwendung besonders geeig-
net: Sie sind durch niedrige 
Rohstoffkosten günstig und 
haben eine hohe Kohlenstoff-
ausbeute. Außerdem sind sie 
nicht, wie Verstärkungsstahl, 
anfällig für Oxidation und da-

durch wesentlich länger haltbar.
Wenngleich Carbonfasern in 
der Herstellung energieinten-
siver sind als Stahl, wie er in 
Stahlbeton verwendet wird, 
so wird doch nur eine geringe 
Menge für den Einsatz im Bau-
stoff benötigt. Dadurch ist die 
Energie- und CO2-Bilanz erheb-
lich besser als für Stahlbeton. 
Durch die Verwendung von 
Solarwärme und Biomasse zur 
Herstellung der Carbonfasern 
und die Verwitterung der Stein-
stäube wird die CO2-Bilanz des 
neuen Baumaterials insgesamt 
sogar negativ, wodurch CO2-
negatives Bauen von Gebäuden 
möglich wird.
3. Die dritte Komponente des 
neuen Baumaterials besteht 
aus Biokohle. Diese kommt 
als Füllmaterial zwischen den 
beiden Gesteinsplatten zum 
Einsatz. Die Kohle wirkt als 
effektives Dämmmaterial. Sie 
ist zusätzlich eine dauerhafte 
CO2-Speicherquelle, die in der  
CO2-Bilanz des gesamten Wand- 

elements eine nennenswerte 
Rolle spielt.
Aus technischer Sicht ist der 
bereits realisierte Demonstrator,  
ein Wandelement für den kon-
struktiven Bau, weit ausgereift. 
Als Naturstein wurde ein Gab-
bro aus Indien verwendet, der 
optisch hochwertig und für 
hohe Lastaufnahmen geeignet 
ist. Das wurde in Lasttests nach-
gewiesen.  Biobasierte Carbon-
fasern dienen als Decklagen 
der Gesteinsplatten. Die Bio-
kohle der Firma Convoris GmbH 
zeichnet sich durch besonders 
gute Wärmeisolationswerte aus.
Die CO2-Bilanz einer Hauswand 
aus dem neuen Werkstoff wur-
de berechnet und der von 
etabliertem Stahlbeton gegen
übergestellt. Es ergibt sich eine 
Differenz in der CO2-Bilanz von 
157 CO2-Equivalenten je Quad-
ratmeter Hauswand. Eine deut-
liche Einsparung!

Kontakt: 
erik.frank@ditf.de

* �(Methods for removing at-
mospheric carbon dioxide 
(Carbon Dioxide Removal) 

by Direct Air Carbon Capture, 
Utilization and Sustainable 
Storage after Use (DACCUS).
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Die DITF haben mit Unterstüt-
zung des Landes Baden-Würt-
temberg ihr Schmelzspinntech
nikum modernisiert und maß-
geblich erweitert. Die neue An-
lage ermöglicht Forschung an 
neuen Spinnverfahren, Faser-
Funktionalisierungen, und an 
nachhaltigen Fasern aus bio-
abbaubaren und biobasierten 
Polymeren. 
Im Bereich Schmelzspinnen 
bearbeiten die DITF zahlreiche 
zukunftsweisende Forschungs-
schwerpunkte, zum Beispiel 
die Entwicklung von verschie-
denen Fasern für medizinische 
Implantate oder von Fasern 
aus Polylactid, einem nachhal-
tigen biobasierten Polyester. 
Weitere Schwerpunkte sind die 
Entwicklung flammhemmender 
Polyamide und ihre Verarbei-
tung zu Fasern für Teppich- 
und Automobil-Anwendungen 
sowie die Entwicklung von 
Carbonfasern aus schmelzge-
sponnenen Präkursoren. Neu 

Das Nova-Institut für Ökologie 
und Innovation vergab im Rah-
men der „International Con-
ference on Cellulose Fibres 
2024” in Köln den ersten Platz 
des Innovationspreises an die 
Projektpartner des EU-geför-
derten Projektes HEREWEAR. 
Vorgestellt wurde ein Kleid aus 
Cellulosefasern, das vollständig 
aus Strohzellstoff hergestellt 
worden ist.
Die DITF waren wichtiger Pro-
jektpartner und übernahmen die 
Herstellung der HighPerCell®- 
Fasern, das Design des Strick-
musters, die Gestrickherstel-
lung und die Konfektion des 
Kleides. Zusätzlich erstellten 
Informatiker und Ingenieure 

Modernisierung DITF Schmelzspinntechnikum
Nachhaltige und funktionale Faserwerkstoffe spinnen

Cellulose Fibre Innovation of the Year 
Auszeichnung für das Projekt HEREWEAR

Bikomponenten-BCF-Spinnanlage der Firma Oerlikon Neumag

Das preisgekrönte Flexidress in  
seinen verschiedenen Formen

der DITF die „Value Chain” 
und „Digital Twins” für die 
digitale Rückverfolgung der 
Produktionsprozesse. Weitere 
Projektpartner waren die TNO 
(Niederländische Organisation 
für Angewandte Naturwissen-
schaftliche Forschung), die den 
nachhaltig erzeugten Zellstoff 
herstellte, und das Modelabel 
Vretena, das das Design für das 
Kleid entwarf, welches ohne 
Zuschnittabfälle formgestrickt 
werden kann.
HEREWEAR ist ein EU-weites 
Forschungsprojekt, bei dem 
sich Partner aus Forschung und 
Industrie zusammengefunden 
haben. Sie arbeiten an der Eta-
blierung einer europäischen 

Kreislaufwirtschaft für lokal 
produzierte Textilien und Be-
kleidung aus biobasierten Aus-
gangsstoffen. 
Der Ansatz in HEREWEAR um-
fasst technische und ökolo-
gische Innovationen in der 
Herstellung der Fasern, Garne, 
Gewebe und Gestricke sowie  
Bekleidung ebenso wie die 
Nutzung regionaler Wertschöp-
fungsstrukturen und eine kreis-
lauffähige Entwicklung der 
Modeartikel. Die technische 
Grundlage bilden neue Tech-
nologien für das Nass- und 
Schmelzspinnen von Zellulose 
und biobasierten Polyestern. 
Ergänzend wurden neue Be-
schichtungs- und Färbeverfah-

ren entwickelt und erprobt.  
Neben der Verringerung des 
Product Carbon Footprints ist  
die Reduzierung der Mikro
faserfreisetzung innerhalb des  
gesamten textilen Herstellungs
prozesses und des Lebenszyk-
lus ein weiteres Ziel.

Kontakt: antje.ota@ditf.de

ist auch die Entwicklung einer 
biobasierten Alternative zu 
erdölbasierten Polyethylente-
rephthalat (PET)-Fasern zu Poly
ethylenfuranoat (PEF)-Fasern. 
Die Bikomponentenspinntech-
nik, bei der die Fasern aus zwei 
verschiedenen Komponenten 
hergestellt werden können, 
nimmt dabei einen besonderen 
Stellenwert ein.
Um die Umwelt und Ressourcen 
zu schützen, sollen zukünftig 
einerseits mehr biobasierte 
Fasern eingesetzt werden und 
andererseits die Fasern nach 

der Nutzung besser rezyk-
liert werden können. Für die-
se Zukunftsaufgaben wurde 
im Januar an den DITF eine 
Bikomponenten-Spinnanlage 
der Firma Oerlikon Neumag in 
einer industriellen Größenord-
nung aufgebaut und in Betrieb 
genommen. Das BCF-Verfahren 
(bulk continuous filaments) er-
laubt eine spezielle Bündelung, 
Aufbauschung und Verarbeitung 
der (Multifilament-) Fasern. Die-
ses Verfahren ermöglicht die 
großskalige Synthese von Tep-
pichgarnen sowie die Stapel-

faserproduktion, ein Alleinstel-
lungsmerkmal in einem öffent-
lichen Forschungsinstitut.
Ergänzt wird die Anlage durch 
ein sogenanntes Spinline-
Rheometer. Damit können eine 
Reihe an messspezifischen che-
mischen und physikalischen 
Daten online und inline erfasst 
werden, was zum erweiterten 
Verständnis der Faserbildung 
beitragen wird. Außerdem wird 
ein neuer Compounder für 
die Entwicklung von funktio-
nalisierten Polymeren und für 
das energiesparende thermo-
mechanische Recycling von 
Textilabfällen eingesetzt.
Das neue Schmelzspinntech-
nikum bietet an den DITF ein 
hochmodernes und bestens 
ausgestattetes Umfeld für die 
Entwicklung und Anwendung 
neuer Materialien und Chemie-
fasern. 

Kontakt: 
malte.winnacker@ditf.de
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pierbarkeit kann dieser Ver-
bundwerkstoff als dekorative 
Oberfläche und nachhaltige 
Lederalternative im Automobil
innenraum, Innenausbau, Mö-
belbau, in der Bekleidung und 
in vielen anderen Industrien und  
Bereichen eingesetzt werden. 

Kontakt: cigdem.kaya@ditf.de

NUO. Weltweit erstes weiches Holz
FlexHolz – ein hochflexibler Verbundwerkstoff aus Zellulose

Werkstoffe aus heimischen, 
nachwachsenden Rohstoffen ge- 
winnen zunehmend an Attrak-
tivität, da sie den CO2-Ausstoß 
reduzieren, den Eintrag von 
Mikroplastik in die Umwelt ver-
meiden und den Stoffkreislauf 
schließen. Aufbauend auf die-
ser Marktnachfrage entwickelte 
ein Projektkonsortium mit den 
DITF sowie den Firmen Schorn 
& Groh Karlsruhe und Ribler 
Stuttgart einen neuen dekora-
tiven Werkstoff aus natürlichen 
Komponenten.
Der Verbundwerkstoff „Flex-
Holz” besteht aus einer deko-
rativen Schicht aus Holz aus 
nachhaltiger Forstwirtschaft 
in Form einer dünnen Furnier-
schicht und einem Textil auf 
Basis von zellulosebasierten 
Naturfasermaterialien, das zur 
Stabilisierung auf die Rücksei-
te des Holzfurniers laminiert 
wird. Bisher wurden bei ver-
gleichbaren Anwendungen für 
die Verbindung von Textil und 

Holzfurnier Polyurethanfolien 
oder Polyurethandispersionen 
verwendet. In diesem Projekt 
wurde eine nachhaltige, neue 
Lösung auf der Basis von Lig-
nin als Klebstoffsystem für die 
erforderliche Laminierung ent-
wickelt. Lignin ist ein Abfallpro-
dukt der Papierindustrie.

Nach dem Laminieren wird die  
dünne Furnierschicht mit einem 
Laserstrahl in kleine Segmente 
geschnitten, das darunter lie-
gende Textil bleibt unversehrt. 
Die feine Gravur verleiht der 
Holzoberfläche ihre Flexibilität 
und angenehme Haptik. Auf-
grund der daraus resultieren
den extremen Biege- und Dra-

Die EU-Richtlinie zur Fortent-
wicklung der Nachhaltigkeits-
berichterstattung (CSRD) stellt 
Unternehmen und die öffent
liche Hand vor große Heraus-
forderungen. Bisher gelten die 
Regelungen nur für große kapi-
talmarktorientierte Unterneh-
men. Mit der Umsetzung der 
CSRD in nationales Recht in 
2024 sind jedoch tiefgreifende 
Änderungen in der Nachhaltig-
keitsberichterstattung zu er-
warten. Die DITF stellen sich 
dieser Herausforderung exter-
ner Berichterstattung und zu-
gleich der Verantwortung für 
eine nachhaltige und ressour-
censchonende Wissenschaft. 
Das Textilforschungszentrum hat 

DITF Nachhaltigkeitsbeauftragter 
PD Dr.-Ing. Thomas Stegmaier übernimmt neue Funktion 

deshalb eine dem Vorstand 
unterstellte Stabsstelle einge-
richtet. 
Die DITF bekräftigen ihr Enga-
gement für Nachhaltigkeit mit 
der Ernennung des bisherigen 
Leiters des Kompetenzzent-
rums Textilchemie, Umwelt & 
Energie, Privatdozent Dr.-Ing. 
Thomas Stegmaier, zum Be
auftragten für Nachhaltigkeit 
(Chief Sustainability Officer, 
CSO). Stegmaier wird neben 
dieser neuen Aufgabe weiter-
hin als stellvertretender Leiter 
dem Kompetenzzentrum Textil-
chemie, Umwelt & Energie mit 
seiner Expertise zur Verfügung 
stehen.

Aufgabe des Beauftragten für 
Nachhaltigkeit ist die Erarbei-
tung von Lösungen um den 
Energie- und Ressourcenver-
brauch der DITF zu reduzieren, 

erneuerbare Energien zu för-
dern und eine effiziente Ener-
gienutzung zu implementieren. 
Darüber hinaus soll Stegmaier 
als Impulsgeber, sowohl für den 
Vorstand als auch für die For-
schungsbereiche, Nachhaltig-
keitsthemen vorantreiben. In 
den Prozess werden der DITF 
Führungskreis, die operativen 
Organisationseinheiten und alle 
Beschäftigten eingebunden. 
Die DITF sehen diese Aufgaben 
als einen wichtigen Schritt auf 
dem Weg zu einer energieeffizi-
enten und klimaneutralen For-
schungseinrichtung. 

Kontakt: 
thomas.stegmaier@ditf.de

© Schorn & Groh GmbH

NUO – ein hochflexibler Verbundwerkstoff des Projektpartners Schorn & Groh GmbH

PD Dr.-Ing. Thomas Stegmaier
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Im April und Mai 2024 bietet 
das Mittelstand-Digital Zent-
rum Zukunftskultur produ
zierenden Unternehmen aus 
Handwerk und Industrie insge-
samt sechs Veranstaltungen an, 
die sich den Perspektiven rund 
um die „Circular Economy” wid-
men. Die Bandbreite der The-
men reicht von Strategie und 
Design über neue Technologien 
wie z. B. Sensorik und Remanu-
facturing bis hin zu Fragen nach 
dem Energiemanagement in 
der Kreislaufwirtschaft. Im Rah-
men der Veranstaltungen kön-
nen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer
>	�die Grundprinzipien zirku

lären Wirtschaftens besser 
kennenlernen,

Reise in die Kreislaufwirtschaft 
Eine besondere Tour des Mittelstand-Digital Zentrums Zukunftskultur

>	�einen Überblick über Themen 
wie Geschäftsmodelle, Inno-
vation, Produktdesign und di-
gitale Unterstützung erhalten,

>	�relevante Technologien aus-
probieren und

>	�„zirkuläre” Orte und Unter-
nehmen besuchen.

Die DITF sind über das Mittel-
stand-Digital Zentrum Smarte 

Kreisläufe als Kooperations-
partner in die Veranstaltungs
reihe eingebunden und organi-
sieren zusammen mit Hahn-
Schickard den dritten Veran-
staltungstag. Am 25. April 2024 
informieren sie in der ARENA 
2036 zum Thema Circular Pro-
duction und vermitteln in ei-
nem Workshop zum Wert-

schöpfungskettendesign, wie 
Design, Geschäftsmodell und 
die positiven Effekte der Kreis-
laufwirtschaft eng zusammen-
hängen. Zwei Vorträge von Wis-
senschaftlern der DITF führen 
in das Thema ein:
>	�Dr. Marcus Winkler: Design 

für Kreislaufwirtschaft
>	�Dr.-Ing. Jürgen Seibold: MFCA 

– Analysetool von Material- 
und Energieflüssen im Unter-
nehmen

Zielgruppe sind vorrangig Fach- 
und Führungskräfte kleiner und 
mittelständischer Unterneh-
men aus dem produzierenden 
Gewerbe. 

Kontakt: 
christine.schoch@ditf.de

Workshop des Mittelstand-Digital Zentrums Zukunftskultur unter Mitwirkung der DITF

Links: Strukturgespultes Papiergarn-
element mit grünem Sensorgarn
Rechts: Pyramidenförmiger Aufsteller 
und beleuchtete Theke

Die GarnTec GmbH entwickel-
te die eingesetzten Papier- 
garne, die Industriedesigner 
von quintessence design lie-
ferten wichtige Anregungen zur 
optischen und funktionellen 
Ausgestaltung der Elemente 
und Verbindungsstücke und 
die Eventagentur Rödig GmbH 
bewertete die Ideen und Kon-
zepte hinsichtlich der Nutzbar-
keit im praktischen Einsatz. 

Kontakt: 
christoph.riethmüller@ditf.de

Projekt „PapierEvents”
Rezyklierbare Event- und Messemöbel aus Papier

In der Messe- und Eventbran-
che fällt sehr viel Abfall an. 
Sinnvoll sind Möbel, die schnell 
auseinandergebaut und platz-
sparend gelagert oder einfach 
entsorgt und rezykliert werden 
können. Papier ist hier der ideale  
Rohstoff: lokal verfügbar und 
nachwachsend. Darüber hinaus 
verfügt er über einen etablier-
ten Recyclingprozess. Die DITF 
und ihre Projektpartner haben 
gemeinsam einen recyclingge-
rechten Baukasten für Messe-
möbel entwickelt. Das Projekt 
„PapierEvents” wurde von der 
Deutschen Bundesstiftung Um-
welt (DBU) gefördert. 
In Garnform gebracht, kann das 
Papier über den Strukturspul-
prozess zu verschiedensten 
Grundelementen verarbeitet 
werden, die eine völlig neue 
Formensprache ermöglichen. 
Die ungewöhnliche Optik ent-
steht im Strukturspulprozess. 
Bei dieser an den DITF entwi-

ckelten Technologie wird das 
Garn präzise auf einem rotie-
renden Dornkörper abgelegt. So 
sind hohe Prozessgeschwindig-
keiten und hohe Automatisie-
rungsgrade möglich. Nach dem 
Spulvorgang werden die einzel-
nen Garne fixiert, wodurch ein 
selbsttragendes Bauteil ent-
steht. Für die Fixierung wurde 
im Projekt ein stärkebasierter 
Klebstoff eingesetzt, der eben-
falls aus nachwachsenden und 
abbaubaren Rohstoffen besteht.
Die Rezyklierfähigkeit aller im 
Projekt entwickelten Grundele-
mente wurde untersucht und 
bestätigt. Die Forschungskol-
leginnen und -kollegen beim 
Projektpartner vom Fachgebiet 
Papierfabrikation und Mecha-
nische Verfahrenstechnik der 
TU Darmstadt (PMV) nutzten 
hierfür die CEPI-Methode, ein 
neues Standardtestverfahren 
der Confederation of European 
Paper Industries. Sensorik- und 

Beleuchtungsfunktionen konn-
ten ebenfalls rezykliergerecht 
umgesetzt werden. Die aus Pa-
pier bestehenden Sensorgarne 
sind dabei in die Bauteile integ-
riert und erfassen Berührungen.
Im Projekt wurde ein Baukasten 
für Messe- und Eventmöbel ent-
wickelt. Die Möbel sind leicht 
und modular. So liegt zum Bei-
spiel das Gesamtgewicht der 
dargestellten Theke deutlich 
unter zehn Kilogramm und Ein-
zelteile können einfach in üb-
lichen Paketen verschickt wer-
den. Alle Teile können mehrfach 
verwendet werden, sind also 
auch für mehrwöchige Kampa-
gnen geeignet.
Als Demonstratoren wurden 
eine Theke, ein Kundenstop-
per im DIN-A1-Format und ein 
pyramidenförmiger Aufsteller 
umgesetzt. Die Forschungsar-
beit der DITF (Textiltechnik) und 
PMV (Papierverarbeitung) wurde 
durch weitere Partner ergänzt: 
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Das Strickprogramm wird auf 
die Flachstrickmaschine ge-
laden und mit der passenden 
Garnbestückung abgestrickt. 
Das Strick-Produkt wird nach 
den Vorgaben im Anforde-
rungsprofil ausgerüstet und 
auf systematische Fehler wie 
Löcher oder Maschenanhäu-
fungen geprüft. Ebenfalls über-
prüft wird die Passgenauigkeit 
des Produkts zum Ausgangs-
3D-Modell. Hierfür können op-
tische Verfahren, wie verglei-
chende 3D-Scans eingesetzt 
werden. Das Projektergebnis 
wird auf dem Innovationstag 
Mittelstand des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Kli-
maschutz am 13. Juni in Berlin 
vorgestellt.

Kontakt: 
konrad.pfleiderer@ditf.de

AiF-Projekt AddKnit
3D-Stricken als additives Fertigungsverfahren für die Textilindustrie

Im Rahmen des Forschungs-
projekts Addknit haben die 
DITF ein Vorgehensmodell zur 
Entwicklung individualisierter 
Gestricke erstellt. Dieses deckt 
alle Schritte von der Anforde-
rungsdefinition zum gestrickten 
Produkt unter Anwendung des 
Addknit-Strickalgorithmus ab. 
Das Anforderungsprofil umfasst 
alle zur Charakterisierung des 
fertigen Produkts notwendigen 
Eigenschaften. Zur Umsetzung 
wird eine Aufteilung in physi
kalische Eigenschaften der 
Fläche und Eigenschaften des 
3D-Modells (Geometrie) vor-
genommen. Die Flächeneigen
schaften werden durch Aus-
wahl von Materialmischung 
und Bindung berücksichtigt. 
Die Maschengröße hängt von 
Material und Bindung ab und 
wird im Vorgehensmodell durch 
Materialtests bestimmt.

Zur Umwandlung des 3D- 
Modells in ein Strickjacquard 
wurde im Projekt ein Matlab-
Algorithmus entwickelt, für den 
die Maschengröße der wesent-
liche Parameter ist. Die 3D-
Modelle können CAD-generiert 
oder gescannt sein und müssen 
auf die zu strickende Oberflä-
che reduziert und gegebenen-
falls angepasst werden. Para-
meter wie Dehnung, Dicke und 
Festigkeit werden über das 3D-
Modell berücksichtigt. In der 
Addknit-Software wird in der 

graphischen Benutzeroberflä-
che das 3D-Modell des zu stri-
ckenden Körpers geladen und 
die Randbedingungen werden 
gesetzt. Der Strickalgorithmus 
erzeugt ein Strickjacquard, wel-
ches mit Software-Interpretern 
verschiedener Maschinenher-
steller zu Strickprogrammen 
umgewandelt werden kann. 
Hierfür wird einmalig für jede 
Strickoperation ein Symbol 
bzw. eine Farbe im Strickalgo-
rithmus definiert und im Inter-
preter entsprechend angelegt. 

3D-Modell visualisiert in der Addknit-Software

Preisgekröntes Zerspanungswerkzeug in Extrem-Leichtbauweise (re. CFK-Einzelteile)

Hermann Finckh erhielt den 
renommierten JEC Composites 
Innovation Award in der Kate-
gorie Equipment Machinery & 
Heavy Industries. Ausgezeich-
net wurde der Stv. Leiter des 
Kompetenzzentrums Stapelfa
sern, Weberei & Simulation der 
DITF zusammen mit seinem Team  
im Bereich Simulation für die 
Innovation „Maximale Massen-
reduzierung” von Zerspanungs-
werkzeugen. Konkret geht es um  
die Entwicklung eines modular  
aufgebauten Hobelkopfs aus 
carbonfaserverstärktem Kunst-
stoff (CFK) für Holzbearbei-
tungsmaschinen. Wertvoller In-
dustriepartner bei der Entwick
lung war die Firma Leitz aus 
Oberkochen, die das Werkzeug 
aus den CFK Teilen des DITF her-
stellte und erfolgreich testete. 

JEC Composites Innovation Award
Hermann Finckh für „Extreme-Lightweight” Entwicklung ausgezeichnet

Anstelle „nur” möglichst viel 
Metall (hochfestes Aluminium) 
gegen CFK auszutauschen, ba-
siert der neue Hobelkopf auf 
einem völlig neuen, modula-
ren Gestaltungsprinzip, das die 
„Extrem-Leichtbauweise” erst 
möglich macht. Hier tragen CFK- 
Dreieckselemente im Innern 
die hohe Fliehkraftbelastung 
und die CFK-Außenhülle nimmt 
die Biege- und Torsionsmomen-
te auf. Hochpräzise CFK-Stäbe 
der Firma CG-TEC aus Spalt 

verbinden die Komponenten. 
Diese fasergerecht bestmögli
che Nutzung des Potenzials der 
Carbonfasern führt zur maxi-
malen Steifigkeit und Festig-
keit des Werkzeugs. Es wiegt 
mindestens 50 % weniger als 
herkömmliche Werkzeuge und 
ermöglicht mind. 50 % höhere 
Betriebsdrehzahlen mit bis zu 
1,5facher Produktionssteigerung. 
Die Entwicklung des „Extreme-
Lightweight” Lösungsprinzips 
erfolgte mit Hilfe von nume-

rischer Simulation. Jeder Ent-
wicklungsschritt wurde virtuell 
auf seine Eignung und Grenzen 
überprüft. Das Prinzip wurde 
zum Patent angemeldet. Die 
Basis für den prämierten Proto
typ legte das über das FKM, 
Forschungsplattform Holzbear-
beitung e. V. (FPH), eingereichte 
und vom BMWK geförderte IGF-
Gemeinschaftsprojekt 20128N 
(DITF/IfW, Universität Stuttgart).

Hermann Finckh (DITF) und Andreas 
Kisselbach (Leitz GmbH & Co. KG) 
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Leichtbau ist eine Schlüssel-
technologie für die Energiewen-
de und für nachhaltiges Wirt-
schaften. Nach der Auflösung 
der Landesagentur Leichtbau 
GmbH vertritt nun ein Konsor-
tium aus Allianz faserbasierter 
Werkstoffe (AFBW), Leichtbau-
zentrum Baden-Württemberg 
(LBZ e.V.-BW) und Composites 
United Baden-Württemberg 
(CU BW) die Interessen der 
Leichtbau-Community im Land. 
Dafür wurde im Auftrag und  
mit Unterstützung des Landes 
die „Geschäftsstelle Leichtbau 
für Baden-Württemberg” einge
richtet. Als Leichtbau-Allianz BW 
ist sie die zentrale Anlaufstel-
le für alle Akteure im Bereich 
Leichtbau und nimmt deren 
Interessen auf nationaler und 
internationaler Ebene wahr. Die 
Vertretung der Geschäftsstelle 
übernimmt Professor Markus 
Milwich von den DITF.
Durch den Einsatz leichterer 
Materialien im Zusammenspiel 
mit neuen Produktionstechno
logien wird der Energiever-
brauch im Verkehr, in der verar-
beitenden Industrie und im Bau-
wesen wesentlich reduziert. Als 

„Ceramic Composites” ist ein 
Zusammenschluss von Unter-
nehmen und Forschungsein-
richtungen im Bereich der ke-
ramischen Verbundwerkstoffe. 
Das Netzwerk ist eine Unter-
organisation des Composites 
United e. V. (CU). Die Mission 
der Abteilung „Ceramic Compo-
sites” ist es, den industriellen 
Einsatz von Faserverbundkera-

Neue Anlaufstelle für Leichtbau Community 
Markus Milwich vertritt die „Geschäftsstelle Leichtbau für Baden-Württemberg”

Wichtige Stimme in F&E für Keramikfasern 
Dr. Stephanie Pfeifer in den Vorstand von CU Ceramic Composites gewählt

Forschungsprojekt LeichtPRO: Zukunftsorientierte, nachhaltige Architektur

Querschnittstechnologie deckt  
Leichtbau die Herstellung und 
Nutzung bis hin zum Recycling 
und zur Wiederverwendung ab. 
Ziel der Landesregierung ist es, 
Baden-Württemberg als Leit
anbieter für innovative Leicht-
bautechnologien zu etablieren, 
um die heimische Wirtschaft 
zu stärken und hochwertige 
Arbeitsplätze zu sichern. Die 
„Leichtbau-Allianz Baden-Würt- 
temberg” wird dazu unter an-
derem den überregional be-
kannten „Leichtbautag” weiter

miken im Maschinen- und An-
lagenbau und in den Bereichen 
Mobilität und Energiewirtschaft 
zu fördern und die nachhaltige 
Verwendung zu unterstützen.
Seit vielen Jahren sind Vertreter 
des Kompetenzzentrums Hoch-
leistungsfasern der DITF im 
„Ceramic Composites” aktiv und 
bringen die Expertise auf dem 
Gebiet der oxidkeramischen 
Fasern ein. Bei der Mitglieder-
versammlung am 14.03.2024 
wurde Dr. Stephanie Pfeifer, 
Projektleiterin F&E im Kom

petenzzentrum Hochleistungs-
fasern Keramikfasern, in den 
fünfköpfigen Vorstand gewählt. 
Damit haben die DITF nun eine 
wichtige Stimme im Verbund 
und können die strategische 
Ausrichtung und Vernetzung 
des „Ceramic Composites” noch 
wirkungsvoller als bisher mit-
gestalten. Durch die Wahl in 
diesen Expertenkreis wird das 
langjährige erfolgreiche Enga-
gement von Stephanie Pfeifer 
in der Forschung und Entwick-
lung von Keramikfasern gewür-

digt. Die Leichtbau-Kompetenz 
der DITF zeigt sich in Ergänzung 
zum obenstehenden Artikel 
auch in dieser Nachricht.

führen, welcher als wichtiger 
Impulsgeber für vielfältige 
Leichtbauthemen in Wirtschaft 
und Wissenschaft fungiert.
Mit Professor Milwich konnte 
ein langjähriger und auch über 
die Landesgrenzen hinaus ex-
zellent vernetzter Experte auf 
dem Gebiet des Leichtbaus 
für diese Aufgabe gewonnen 
werden. In seiner Funktion ver-
tritt Milwich das Land Baden-
Württemberg auch im Strate-
giebeirat der Initiative Leicht-
bau des Bundesministeriums 

für Wirtschaft und Klimaschutz, 
welche den technologieüber-
greifenden und effizienten 
Wissenstransfer zwischen den 
verschiedenen, bundesweiten 
Akteuren beim Leichtbau unter-
stützt und Unternehmerinnen 
und Unternehmern bundesweit 
als zentrale Anlaufstelle für alle 
relevanten Fragen dient.
Milwich leitete von 2005 bis 
2020 den Forschungsbereich 
Faserverbundtechnologie an 
den DITF, welcher ab 2020 in 
das Kompetenzzentrum Poly
mere und Faserverbunde inte-
griert wurde. Darüber hinaus 
ist er Honorarprofessor an der 
Hochschule Reutlingen, wo 
er die Fächer Hybride Werk-
stoffe und Verbundwerkstoffe 
lehrt. „Leichtbau ist für Nach-
haltigkeit, Umweltschutz und 
Ressourcenschonung unver-
zichtbar. Dies möchte ich in 
Forschung und Lehre und jetzt 
auch als Vertreter der Leichtbau 
Community in Baden-Württem-
berg deutlich machen”, betont 
Milwich.
 
Kontakt: 
markus.milwich@ditf.de

Dr. Stephanie Pfeifer 

© Universität Stuttgart / BioMat am ITKE
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Messen & Veranstaltungen 

22. – 26. April	� Hannover Messe – DITF Präsentation

23. – 26. April	� Techtextil Frankfurt a.M. – DITF auf dem 
BW_i-Gemeinschaftsstand

25. April	� Reise in die Kreislaufwirtschaft (Teil 3) aus 
der Reihe des Mittelstand-Digital Zentrums 
Zukunftskultur, Arena 2036 Stuttgart oder 
digital – DITF Organisation und Vorträge

16. Mai	� CRC1333 Minisymposium on „Catalysis 
under Confinement”, Stuttgart – Universität 
Stuttgart

28. Mai – 07. Juni	� drupa, Düsseldorf – DITF Digital Textile 
Micro Factory

05. – 06. Juni	� Woche der Umwelt, Berlin – DITF Ausstellung

08. Juni	� Tag der Wissenschaften, Universität 
Stuttgart – DITF Stand

13. Juni	� Innovationstag Mittelstand des BMWK,  
Ausstellung DITF Demonstratoren

18. – 20. Juni	� MedtecLIVE with T4M, Stuttgart – DITF auf 
dem VDMA-Gemeinschaftsstand

14. Juli	� Tag der offenen Tür – DITF Denkendorf

12. – 13. September	� DORNBIRN GFC 2024 – DITF Stand und 
Vorträge

DITF auf der drupa
Gemeinsam mit internationa-
len Partnern aus Industrie und 

Forschung präsentieren die 
DITF auf dem touchpoint tex
tile der drupa die Digital Textile 
Micro Factory. Vorgestellt wird 
eine voll vernetzte On-Demand 
Produktion von sportiven Pro-
dukten – vom virtuellen Design 
bis zum fertigen Produkt. Als 
besonderes Highlight erfolgt 
die Fertigung in einem durch-
gehenden Prozess mit einem 
Materialpuffer und roboterge-
stütztem Absortieren für eine 

minimale, manuelle Interaktion. 
Produktionsbegleitend wird der  
Carbon Footprint der herge-
stellten Produkte im gezeigten 
Prozess ermittelt und veran-
schaulicht. Dabei dient die 
Micro Factory als Impulsge-
ber für die Druck- und Textil
industrie, um in Zukunft nach-
haltige Produkte gezielter und 
schneller, auf Kundenwünsche 
und Trends abgestimmt, zu 
fertigen. Die drupa ist die welt-

weit führende Messe für die 
Druckindustrie und Treffpunkt 
der internationalen Print & 
Packaging Community. In die-
ser Community rückt der digita-
le Textildruck immer stärker in 
den Fokus. 
Sie findet vom 28. Mai bis 7. 
Juni 2024 in den Messehallen 
Düsseldorf statt. 

Kontakt: 
alexander.mirosnicenko@ditf.de

ADD ITC in Stuttgart 
Die Aachen-Dresden-Denken-
dorf International Textile Con-
ference findet in diesem Jahr 
wieder in Stuttgart statt. Für 
den 21. und 22. November 
2024 laden die DITF zusammen 
mit ihren Partnern aus Aachen 
und Dresden in das Kultur- und 
Kongresszentrum Liederhalle 
ein. Die Konferenz setzt mit 
parallelen Vortragssessions den 
Fokus auf aktuelle Forschungs-
projekte und Entwicklungen in 
einem breiten Themenfeld und 
von industrieller Relevanz. Ex-
perten aus den Bereichen Textil
chemie, Veredlung und Funk
tionalisierung, Textilmaschinen

Tag der offenen Tür
Forschung hautnah – das kön-
nen die Besucherinnen und Be-
sucher am Tag der offenen Tür 
am 14. Juli 2024 in Denkendorf 
erleben. Zum vierten Mal öff-
nen die DITF ihre Labore und 
Technika und laden zur Entde-
ckungsreise durch die Welt der 
Textilforschung ein. Von 10:00 
– 16:00 Uhr können alle Inter-
essierten den Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern 
bei der Arbeit über die Schulter 
schauen. In kurzen Vorträgen, 

bau, Verfahren und Composites 
referieren u. a. zu den Themen 
Kreislaufwirtschaft und Recyc-
ling, Faserverbundwerkstoffe 
und Leichtbaukonstruktionen, 
Medizin und Gesundheit. Unter 
dem Titel „Von der Idee bis zur 
Praxis” präsentiert eine Trans
fersession Innovationen, die 
aus Forschungskooperationen 
erfolgreich in die Industrie 
übertragen wurden. Der Call for 
Paper läuft noch bis zum 30. 
April 2024. Senden Sie gerne 
Ihre Vorschläge ein! Partnerlän-
der sind in diesem Jahr Belgien, 
Niederlande und Luxemburg. 

Kontakt: sabine.keller@ditf.de

Führungen durch das For-
schungszentrum sowie Mit-
mach-Stationen für Kinder in-
formieren die DITF über ihre 
Arbeitsschwerpunkte und High-
lights ihrer Forschung. Eine 
Vielzahl von Exponaten und 
Demonstrationen lädt zum Aus-
probieren, Studieren und Stau-
nen ein. Textil ist längst viel 
mehr als Bekleidung. Moderne 
Fasern spielen bei allen Zu-
kunftsthemen wie Medizin, Mo-
bilität, Architektur, Umwelt und 
Energie eine wichtige Rolle. 
Das wird der Tag der offenen 
Tür anschaulich zeigen. 

Kontakt: 
patrick.schibat@ditf.de

ENTDECKUNGSREISE
DURCH DIE WELT DER
TEXTILFORSCHUNG 


